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Vorwort

Kinder, die derzeit den Kindergarten besuchen, werden in einigen Jahren 

ihre Ausbildung beenden und dann eine völlig andere Welt erleben. Sie 

werden Berufe ausüben, die teilweise noch entwickelt werden müssen. Bil­

dungssysteme stehen vor der Herausforderung, die Kinder auf diese schwer 

vorhersagbare Welt vorzubereiten, sie so zu stärken, dass sie ihre eigene Welt 

aktiv gestalten können (Fthenakis 2021). Die Europäische Kommission (2021) 

betont dazu in ihrem Bericht: Zuvorderst Kreativität, aber auch Neugier, 

intellektuelle Unruhe, eine Toleranz gegenüber Unsicherheit, Risiko und 

Mehrdeutigkeit sowie Flexibilität und Anpassungsfähigkeit sind Kompeten­

zen, die lebenslanges Lernen, langfristige Beschäftigungschancen und soziale 

Mobilität begünstigen. Diese Erkenntnisse sollten ihren Niederschlag in allen 

Bildungskonzeptionen finden.

Die genannten Kompetenzen stehen in engem Zusammenhang mit Kreati­

vität, daher widmet sich das vorliegende Buch der zentralen Frage: Wie kann 

Kreativitätsförderung in Einrichtungen für Kinder zwischen 3 und 6 Jahren 

alltagsintegriert gestaltet werden? Es soll Freude daran wecken, mit Kindern 

im Alltag kreativ zu werden, zu malen, zu basteln, zu musizieren und zu 

bauen. Dies trainiert unter anderem die Feinmotorik, regt die Wahrneh­

mung an und trägt zur Förderung grundlegender kognitiver, sprachlicher 

und emotional-sozialer Fähigkeiten bei.

Die folgenden Fragen, die uns im Rahmen verschiedener Professionalisie­

rungsangebote für pädagogische Fachkräfte sehr häufig begegnet sind, sollen 

beantwortet werden:

zz Ziel von pädagogischer Arbeit im Alltag der Kindertageseinrichtung ist es, 

die Entwicklung der Kinder zu begleiten und sie zu fördern. Wie finden 

wir noch Zeit, uns um die Entwicklung von Kreativität zu kümmern?

zz In welchen Alltagssituationen steckt in Kindertageseinrichtungen Kreati­

vität als Lerngegenstand bzw. als Medium des Lernens?

zz Wie kann dieses Potenzial zur Kreativitätsförderung am besten erkannt 

und genutzt werden?

zz Wie viel Anleitung und Unterstützung brauchen Kinder in ihren kreati­

ven Prozessen von den pädagogischen Fachkräften?
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Neben der Beantwortung dieser Fragen sollen vor allem Möglichkeiten auf­

gezeigt werden, auf spielerische Art und Weise Kreativität zu fördern. Da­

bei ist klar: Kreativität lässt sich nicht wie ein Gedicht lernen. Vielmehr gilt 

es, die Kinder in ihrem Denken und Handeln so zu begleiten, dass sie ihre 

Lebenswelt selbst gestalten können und wollen. Dies verlangt von den päd­

agogischen Fachkräften den Mut, sich auf das Kind einzulassen. Anregungen 

dazu können aus unterschiedlichen Bereichen kommen und schaffen damit 

eine Brücke zu den vielfältigen Interessen der Kinder. Zugleich ermutigen 

sie, sich aktiv mit der Umwelt auseinanderzusetzen sowie konstruktiv mit 

entwicklungsgemäßen Problemstellungen umzugehen.

Unterschiedliche Materialien und Techniken können in der Arbeit mit 

Kindern zum kreativen Handeln beitragen. Die Impulse werden differenziert 

nach den jeweiligen Kompetenzen, für die sie förderlich sind, dargestellt und 

ausführlich erläutert.

Um die Anregungen und Spiele, die Sie in diesem Buch finden, umzu­

setzen, benötigen Sie weder teure Zusatzmaterialien noch müssen Sie be­

sondere Situationen schaffen  – denn: Überall steckt Kreativität drin! Wir 

wünschen Ihnen und den Kindern viel Spaß und Freude bei der Umsetzung 

und freuen uns über Ihr Feedback.

Abschließend möchten wir all jenen, die uns tatkräftig unterstützt und uns 

für die Fertigstellung des Buches ihre Zeit geschenkt haben, unseren Dank 

aussprechen: Dagmar Fettig danken wir für ihr stets offenes Ohr, die wertvol­

len fachlichen Hinweise, das gemeinsame Forschen und für ihre konstrukti­

ven und kreativen Impulse.

Wir danken den großen und kleinen Experimentierbegeisterten für das 

Ausprobieren unserer Impulse: Roma, Oskar, Theo, Lilly, Jonathan, Theresa, 

Leo, Hilma, Valentin und Charlotte. Mike Lokenvitz, Kristina Schulz und Ka­

thrin Walsch danken wir für die kritische Durchsicht des Manuskripts.

Rostock und Oldenburg, im September 2022

Peggy Fettig, Tanja Jungmann, Katja Koch
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1.	 Kreative 
Kompetenzen

In diesem Kapitel wird zunächst der Kreativitätsbegriff definiert, 
es werden Meilensteine der Kreativitätsentwicklung skizziert und 
kreative Teilkompetenzen beschrieben. Dazu zählen die Gestal-
tungs-, die Problemlösungs- und die Sachkompetenz, das kreative 
Selbstkonzept und das kreative Handeln. Im Anschluss daran wird 
auf die Grundlagen der Kreativitätsförderung bei Kindern einge-
gangen. Alltagstaugliche Möglichkeiten zur Beobachtung und 
Dokumentation der Kreativität, ihrer Entwicklung und Teilkompe-
tenzen, die die Basis jeglicher Förderung und damit der Impulse im 
Alltag der Kindertageseinrichtung bilden, werden beschrieben. Das 
Kapitel schließt mit einer kurzen Darstellung der Beziehungen der 
Kreativität zu anderen Entwicklungsbereichen: der Motorik, Wahr-
nehmung und Kognition, Sprache und Kommunikation sowie der 
sozial-emotionalen Entwicklung.

Kreativität ist ein schillernder Begriff. Die beinahe inflationäre Verwendung 

in der Alltagssprache steht in deutlichem Gegensatz dazu, wie schwer Krea­

tivität präzise zu fassen ist.

Ein zentrales Merkmal von Kreativität ist es, etwas neu zu erschaffen (Braun 
2016, 12). Viele Definitionen beinhalten zudem, dass das neu Erschaffene wert-
voll sein soll.

Was neu und wertvoll ist, ist aber objektiv oft kaum zu bestimmen. Hilfreich 

ist es daher, bei der Definition von Kreativität eine individuelle Ebene und eine 

soziale Ebene zu unterscheiden.

Der Begriff Kreativität ist nicht für Künstler oder Genies reserviert, sondern 
jeder Mensch jeden Alters und jeder Profession kann, wenn er etwas Neues, 
sozial oder subjektiv Wertvolles schafft, als kreativ bezeichnet werden.

Kreativität als das 
wertvolle Neue

Definition
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Während die Erfindung der Glühbirne für die Gesellschaft (soziale Ebene) einen 
erkennbaren Wert darstellt, bleibt ihr der Wert eines vom Kind neu geschaffe-
nen Dinosauriers auf Papier, wie er in Abb. 1 zu sehen ist, vielleicht verborgen 
oder sie steht ihm gleichgültig gegenüber. Auf der individuellen Ebene des Kin-
des (und für sein direktes soziales Umfeld) ist der Dinosaurier aber wertvoll 
und bedeutsam. 

Nach Braun et al. (2019) können grob zwei Arten von Kreativität unterschie­

den werden: die problemlösend-pragmatische und die ästhetische Kreativität.

Als problemlösend-pragmatische Kreativität wird die Fähigkeit beschrieben, in 
einer herausfordernden Situation eine (oder mehrere) originelle Lösung(en) zu 
finden.

Sie ist immer Mittel zum Zweck und kann sowohl zu bahnbrechenden Erfin­

dungen als auch zu ganz pragmatischen Alltagslösungen führen.

Malte (3;1 Jahre) spielt im gepflasterten Hof mit seinen Autos. Eine Garage 
wird gebraucht, doch wo ist die Kreide? Da sie nicht zu finden ist, werden die 
Garagenumrisse mit einem weichen Stein ins Pflaster gekratzt.

Die ästhetische Kreativität bezieht sich dagegen auf den künstlerischen Bereich 
und meint die schöpferische Kompetenz, die ihren Ausdruck in Form von Kunst-
werken wie Symphonien, Gemälden, Romanen oder Theaterstücken findet.

Beispiel

Abb. 1: 
Dinosaurier
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